0. Schwarz: Neue paläarktische Elateriden . 
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18. Corymbites tibialis. 

Corymbit. altaico affiniš, sed minor , angustior et nilidior , sub- 
aeneo-niger , subtiliter griseo-pubescens ; fronte fortius densissimeque 
punctata; prothorace latitudine longiore , lateribus fere recto , swö- 
parallelo , punctato , angulis posticis obsolete subcarinulatis; 

elytris prothoracis sublatitüdine, parallelis , optce õhtuse rotundato- 
angustatis , punetato-striatis , interstitiis parum convexiusculis , ofercse 
punclotis et rugulosis; corpore suhtus nigro , pedibus brunneis , fernori- 
bus parum infuseatis. — Lõng. G miil , lat. 1-g- miil. 

Aliai. 

Dem vorigen verwandt, aber kleiner und niit stärkerer, weniger 
diehter Punktirung; schwarz, etwas erzfarbig glänzend, fein grau 
behaart. Stirn dieht, ziemlicb stark und etwas runzlig punktirt. 

Das Halsschild länger ais breit, nach vorn kauni merklieh verengt, 

an den Seiten fast gerade und parallel , mäfsig dieht und mäfsig 

fein, feiner ais die Stirn punktirt, die Hinterecken nicbt divergirend 

und fast ungekielt. Die Fld. sind punktirt-gestreift, die Zwischen- 
räume schwach gewolbt, diebt punktirt und gerunzelt. Die Unter- 
seite ist schwarz; die Beine sind mit Ausnahme der schwärzlichen 
Scbenkel braunlich roth. 


Sambits Prainae n. sp. 

Nigro-pieeus, nitidus , subtiliter pubescens et argenteo-micans , 
peetore obseuro-vireseenti ; antennis , capite thoraceque aureo-viridi- 
bus , rugoso-punetatis ; elytris coeruleis , subtilissime gramdalis , /Vrs- 
cm argenteo - micantibus ornatis; scutello aereo; pedibus coeruleo- 
viridibus , paulo sericeo-micantibus, tibiis pedibusque anticis obseu- 
rioribus , /arsis nigris . — Lõng. 5^- miil. 

Die zierliche Art gleicht im Häbitus und der Zeichnung der 
Fld. sehr dem *5. fulgidicollis Kerr., ist jedoeh etwas kleiner und 
zarter g^baut und von anderer Färbung. Kopf und Halsschild sind 
runzelig punktirt, goldgrün mit dunkleren Reflexen; der stark er- 
babene Discus bei einem meiner beiden Exemplare mit röthlichem 
Schimmer. Die seitlich vom Discus gelegene, nach vorn ziehende 
Leiste reiebt bis über die Mitte des Halsscb. hinaus und ist glatt, 
goldglänzend, ebenso die Stirnfurche in der Tiefe etwas goldglän- 
zend. Der Hinterrand des Halsscb. beiderseits vom Schildchen 
ziemlich tief ausgescbnitten. Fühler goldgrün. Die metallisch- 
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blauen Fld. fein granulirt, zwiscben deo Körnchen allenthalben mit 
feinsten schwarzen Härchen besetzt, voo der Mitte bis zum Ende, 
beiderseits von der Flügelnaht, ziemlich stark eingedrückt, sodafs 
hier eine seichte Furche gebildet wird und die Näht etwas erhaben 
erscheint. Die Enden der Fld. mit abgeruodeten, sich nicht be- 
riihrenden Spitzen. Die Zeichnung der Fld. wird von aus sehr 
kurzen, halb anliegenden, silberglänzenden Härchen bestehenden, 
ziemlich schmalen Binden gebildet. Die erste, schmälste Binde 
beginnt dicht unter den Schulterecken und geht, diese bogenförmig 
umfassend, zum Vorderrand der Fld. an die Seite des Schildchens 
heran, biegt hier in spitzem Winkel nach riiekwärts, um sich un- 
terhalb des Schildchens mit der correspondirenden Binde der an- 
deren Fld. zu vereinigen. Die 2. Binde entspringt aus dem An- 
fangstheil der ersten unterhalb der Schulterecken, erslreckt sich in 
welliger Linie schräg nach abwärts und erreicht etwas hinter dem 
ersten Viertel der Fld. die Näht. Die 3. Binde entspringt vom 
äufsersten Ende der 1., zieht eine Strecke dem Rände entlang und 
erstreckt sich schräg nach abwärts ebenfalls zur Näht, wo sie sich 
mit der 2. Binde zu einem geschlossenen Bogen vereinigt. Die 
2. und 3. Binde sind aufserdem in der Mitte durch einen von der 
2. Binde nach abwärts ziehenden Ausläufer verbunden, wodurch 
eine schräg von oben aufsen nach unten innen gerichtete brillen- 
fÖrmige Figur gebildet wird. Zwischen der 3. und 4. Binde liegt 
ein gröfserer Zwischenraum; letztere beginnt kurz vor dem hin- 
teren Drittel der Fld. aufsen am Rände, erstreckt sich in welliger 
Linie quer zur Näht, biegt von dieser nach rückwärts um und 
vereinigt sich mit der ebenfalls vom Rände kommenden 5. Binde. 
Beide Binden sind auch am Aufsenrande der Fld. durch einen 
schmalen Streifen unter einander verbunden. Eine 6. Binde be- 
deckt die Flügelspitzen. 

Schildchen rechteckig, quergestellt, dunkel erzfarben. Die 
metallisch schwarzbraune Unterseite ebenfalls mit kleinsten silber- 
schimmernden Härchen besetzt, besonders auflfällig an den Bauch- 
ringen. Die Schenkel ziemlich kräftig, blaugriin, mit etwas län- 
geren Härchen; Schienen und Vorderbeine dunkler, Tarsen schwarz. 

Die Art wurde zusammen mit S. fulgidicollis Kerr. von 
Mrs. Prain, der Gattin des Mr. Prain, Director des Royal Botanic 
Garden in Calcutta, in der Gegend von Darjeeling im Himalaja 
gesammelt. 
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